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Muͤller . Aber wohin ?

Guſtchen . Ich werde — ich ſoll —
davon ein andermal — oder — fragen Sie mei —

ne Pflegemutter . Gute Nacht , lieber Muͤl —

ler ! Es geſchehe was da wolle , das Taſchen⸗

buch vergeſſe ich Ihnen nie . ( Gehtzur Mitte ab. )
Muͤller . Sie will aus dem Hauſe

und verſchweigt mir wohin ? — Warum ver⸗

ſchweigt ſie das ? — Ich ziehe ja doch hin —
ter ihr her wie die Schwalbe hinter dem

Fruͤhling.

Siebente Scene .

Muͤller , Bertha ( aus ihrem Simmer . )

Bertha . Guten Abend , Muͤller ! Es

iſt mir lieb , Sie noch anzutreffen ! Sie

ſchwatzten mir dieſen Morgen ſoviel naͤrriſches

Zeug von Guſtchen vor , daß ich daruͤber ver —

gaß , Sie um eine Gefaͤlligkeit zu bitten .

Muͤller . Da bin ich mit Leib und

Seele . Ich diene gern und Ihnen vor Allen .

Bertha .



Bertha . Sie kennen meines Mannes

Liebhaberey fuͤr Mineralien , Verſteinerungen

und dergleichen : er wendet viel darauf , bis⸗

weilen mehr als ſeine Kaſſe erlaubt . Geſtern

erzaͤhlte er mir mit einem Entzuͤcken , welches

nur ein Mineralog ihm nachempfinden kann :

er habe bey dem Kaufmann Thorberg , der

kuͤrzlich von einer Reiſe nach Arabien zuruͤck

gekommen , einen Dendriten geſehen , aber

einen Dendriten , wie es keinen mehr auf

der Welt gebe , ich glaube gar , er iſt

vom Berge Sinai ; die Natur ſoll eine

der ſchoͤnſten Landſchaften darauf abgebildet

haben . Ich merkte bald , wie luͤſtern er dar⸗

nach geworden ; allein der Beſitzer hatte 16

oder 15 Friedrichsd ' or dafuͤr gefordert , das

war meinem guten Manne zu viel und doch

hat er mir noch vor drey Tagen eine goldne

Halskette geſchenkt , die weit mehr koſtet .

Muͤller . Das freut mich , das iſt

huͤbſch von ihm.

Bertha . Mich hat es auch gefreut ;

aber



aber nun bekuͤmmert es mich . Die Kette iſt

wohl recht ſchöͤn und ich truüͤge ſie gern ; aber

ſo viel Vergnuͤgen gewaͤhrt ſie mir nicht , als

der Dendrit meinem Manne , und ſo viel

kann ſie mir nie gewaͤhren , als die Freude ,

ihn mit dieſem Dendriten zu uͤberraſchen .

Muͤller . Das iſt brav , das iſt recht brav !

Bertha . Danke fuͤr das guͤtige Zeug⸗

niß . Kurz , lieber Muͤllnr , Sie ſollen mir

behuͤlflich ſehn , den Dendriten wegzukapern ,

ehe ein Nebenbuhler ihn erwiſcht .

Muͤltler . Von Herzen gern .

Bertha . Ich weiß von meinem Man⸗

ne , daß morgen mit dem fruheſten ein großer

Kenner das Wunderding beſchauen und wahr⸗

ſcheinlich erhandeln wird ; alſo muͤßte noch

dieſen Abend etwas geſchehen .

Muͤller . Was denn ? Ich bin bereit .

Bertha . Schreiben Sie an den Ara —

biſchen Pilgersmann ein Zettelchen in meinem

Namen . Hier iſt Feder und Dinte . Bitten

Sie ihn , herzukommen und ſeinen Schatz

mit⸗
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mitzubringen . Er wird einer Dame das

ſchon zu Gefallen thun und ich hoffe , wir wer⸗

den des Handels einig . Ich habe ihm nicht

ſelbſt ſchreiben moͤgen ; denn mein Mann hat

die kleine Schwachheit , alle meine Billets

aufzufangen .

Muͤller Gebt an den Tiſch ) . Ich ſitze

ſchon .

Bertha . Beſtellen Sie ihn die Hine

tertreppe herauf . Schicken Sie den Zettel

durch Ihren Aufwaͤrter . Adieu ! dem Him —

mel ſey Dank , daß mein Mann uns nicht

uͤberraſcht hat ( geht in ihr Zimmer ) .

Achte Scene .

Muͤller ( allin ) .

Gute Bertha , ich moͤchte dir bisweilen

um den Hals fallen — und ich will es auch

naͤchſtens thun . ( ſchreibt ) — — — Ihren

Dendriten zu kaufen — —den ſie angenehm

uͤberraſchen will — Ihr gehorſamer Diener !

Neunte


	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76

